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MAGHUÜUHM der Bezugnahmen In anderentu:  Z bereıits In den VO  © den
Begınn seiner Darstelung plazierten Re- Zusammenhängen, wobel Oft 1L1U[TI

flexionen über das Ostergeschehen ekannte Handbuchweisheıiten uüber 110
Der der Kirche jeg In „der KIr- referiert werden, untergeht. Hıer
chenstiftenden Absicht Jesu, die wiede- der Benutzer Hilfe 1mM Register der 110 -
TU mıiıt der Interpretation der ()sterver- assagen, dem der griechischen Begriffe,

VOTLT em ber 1mM sehr detailliertkündigung zusammenhängt“* (49)
erarbeiteten eX of subjects 376-—408).Kirchengeschichte reprasentiert ine 1NSs-

Immer wiederkehrende Themen ungesamt diHerenzierte Einifuhrung, bel der
stellenwelse eın deutliches konfessionel- ToDleme sind wWI1e eh un! Je die Art der
les un positionelles Profil Jage T1 Synthese VO  e udentum un griechischer

Hamburg Ruth TEeC. Philosophie (VOT em Platon un die
Sto0a), das Verhältnis 7A1 jüdischen, bes
rabbinischen, Umi{eld die Wirkung auf die
Kirchenvater, die Handhabung exegetl-Runı14, Davıd 110 of Alexandrıa: An An-

notated Bibliography SE With scher ethoden, bes der Allegorie. Eher
Addenda Ior <} with the zeitbedingt sind die feministischen un
sistence of Keizer an! 1n ollabo- sexualen Fragestellungen. les
ratıon ıth The International 110 Bib- ALTIKOG.

Greifswald Hans Thümmelliography Project (Supplement Vig1-
liae Christianae 3F, eiden-Boston-
öln rill) 2000, XXII, 4197 S geb
ISBN 0060421 226

H449, Tomas ROousseau, Phılıp Greek
Bere1lts In seiner Dissertation VO 19835, Biography and Panegyrıc IN Late Antıquity.

with the assıstance of Tıstan oge PEn110 of Alexandrıia and the Timaeus of Plato
The Transfiormatıon of the Classical He-Leiden 1986, einen erschöpfen-

den Überblick ber die Philo-Forschung, rıtage 31) Berkeley (University of Cal
die Literatur, ihre Dıissense und Tobleme fornla TESS) 2000, XIIL, 288 w geb
gegeben un die en! benannt. Daraus ISBN 0-520-223838-85
1st welteres erwachsen, WwWI1IeEe das The Studia
Phılonica Annual un: das umfangreiche WiIe annn I1a  - das Überschreiten VO

TENzZzeN zwischen wWel Kategorien be-bibliographische Werk, VO  - dem Jetz der
schreiben, WE 1m selben Atemzug diezweıte Band vorliegt. Der erste Band VO  -

198858, Aufl 1992, sich ZU Ziel gegenseltige Intera  107 SO intens1iv B
geSsEeTZT, die Lıteratur der etzten TE aC| wird, ass€lP Momenten einer

sammehln. Der Band bietet insofern einzigen un: literarischen Ge-
1nN€ eueTUNg, als den einzelnen Titeln staltung werden? Die Herausgeber Hagg
durch einen Kreıls VO  - Mitarbeitern un! Rousseau ıIn der lesenswerten

Einleitung ZU ihrem ausgewählte Be1l-kritische eierate angefügt sind, Was e1-
IIC  s riesigen Arbeitsaufwand edeute spiele behandelnden Symposiumsband
Berücksichtigt 1st uch alle Literatur, 1n Bergen 28 3 1996) AUS dem trendy
der Philo vorkommt, weiterhin uch klingenden Forschungsprojekt A  etOr1ıC
elektronische edien In einem anı the Translatıon ol Culture“ die uad-
Teil sind Bibliographien, Editionen, ber- ratu des rTeIseES. S1ie versuchen, spatan-

tike Biographie und Panegyrik In Abgren-setIzunNgenN, Kkommentare aufgelistet,
der wesentlich umfan reichere Teil bie- ZUN$ zueinander definieren und
tet die kritischen STU ien DIie Auflistung qualifizieren. Biographie das Dbreitere
geschieht zume1lst nach Erscheinun jah- ONzeptL, das uch Panegyrik umfasst.
F  &s und innerhalb dieser alphabetisc5‘ DIie Eın Fragezeichen der Autoren („It 15 dI-

Ordnung 1st 1Iso wesentlich tormal, nicht guable that 2) relativiert In der TOI-
SacC.  1C Sgl sind mıt den ach- NunNng diese UÜberlegung. Das Setting für

die Panegyrik se1 „‚lfe“, während der Blıo-tragen) über 3O em: ‚USAMMECNSC-
kommen. Eine €l VO.  — Registern CI- grap. sich VOTI der Leserschaft hinter sSEe1-
SC  1e den Inhalt LE JText verstecken könne; eın A dIC

Natürlich stellt sich die Tage, WI1eEe eın believe“ ENIZIE uch diese egen-
olches Buch benutzen 1st. Wer NIOT- überstellung nicht jedem Zweiflel (3) Bıo-
mationen ber Ine Publikation der über graphie sEe1 sowen1g wI1e Panegyrik NOL-
TrTDeıten eines Autors sucht, wird diese wendig chronologisc. ausgerichtet, beides

könne ber chronologische assagen VO  eschnell en Er hat eın hervorragendes
Nachschlagewerk ZUrTr and Schwieriger ıten beinhalten (5) Vielleicht se1 CS die
1st ( sachlich Relevantes herauszuhinden. größere Freiheit, die den Biographen DE
Der umfassende harakter 1rg natürlich genüber dem Panegyriker auszeichne,
auch die Gelahr, dafß Wichtiges 1mM MATE vielleicht hben („may”, 6) Überdies VCEI>
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mMag der Biograph seinem Heroen OT spricht Iur Kinzıigs Jungst aufgestellte
In den Mund egen, Was VO dem Pa- ese VO.  - Orphyrius Christianus (W. Kın-

Z1g, War der Neuplatoniker Porphyrius Ul-negyriker nicht geteilt werde, „al eas
sprünglich Christ? In Baumbach/H.that scale“ lautet die Einschränkung ME

Und während die Biographie sich un Köhler/A.M Rıtter MOOousopolos
christliichem Einfluss In die Autobiogra- Stephanos. Festschrifit fur erwig OTrge-
phie auflöse, sich die Panegyrik ın 1111S, Heidelberg 1998, 320-—-332.) Hıe-
die Selbstbeweihräucherung auft (10) TauUs gar einen, WI1E Cameron andernorts
och wormn besteht der Unterschied, einmal ausIiu.  e z  al of biography ZWI1-

schen T1isten un Neuplatonikern abzu-wWEenNll der Panegyriker notwendigerwelse
als Lobredner VO .Ott un der Welt mehr leiten (vgl 2223; cheıint mMI1r überzogen
sich selbst und seinen gnadengeschenkten un! der alteren, nicht genügend kritischen
uhm 1Im Auge hat als seın edethema? Lesart christlicher und neuplatonischer
Aus Biographie wird Hagiographie un: Apologetik verpflichtet se1n, die das Ver-
mıt der Hagiographie steiger sich das hältnis zwischen Tısten un Nichtchris-
Knäuel zwischen Panegyrik un Bıogra- ten In martialischen Tonen beschreibt; Be*

rade weil das Verhältnis Christen-Nicht-phie ZU. unentwirrbaren en hne
christen zume1lst her banal WarT! un sichAriadne „Matters AdIiIC complicated by the

lact that, Irom the OutseTt, biography anı Banalıitat für apologetische Zwecke wenı1g
panegYyr1C WEeTC interwoven“ (415  — Was eıgnet, mMuUusstie reisserisch aufgemacht
ware Wissenschafit, WE D ihr N1IC Bır verkauft werden, zumal die Abnehmer In
rade darum ginge, das augenscheinlich der eoe nsider Anders COX
Untrennbare nicht doch noch TUr den ıller ın ihrem Beıtrag, 222 7Z2T7)

C(ameron 1€s die ıta Constantini 1mM£€1S unterscheiden? Freude machen
Kreuzworträtsel EeTrSt. wWEeN die LOosungen Vergleich ZUTr hıta Antonı un! egreilt sS1Ce
nicht aufzugehen scheinen. als die Lebensbeschreibung eines „holy

Dıe eıtrage der einzelnen me1lst be- INall, wiıth the diference, of GCONMNTSC; that
kannten Autorinnen und Autoren SIUuUD- this holy INa  z 15 Iso emperor“ (82)

€1 wird zugestanden, ass FEusebiuspleren siıch VOIL em olgende TE
nıicht zwischen Panegyrik un: BiographieSchwerpunkte Porphyrius (G Clark,
unterscheiden ass an I1a  — die 1taEdwards), die hita Antonı (A Cameron,

ROUSSEAU, Rubenson) und Gregor dennoch als historische Quelle betrach-
VO  . S71 AaNZ (F Norris, Konstans, ten? Miıt inwels auf den hermeneutl-
Bortnes); gefolgt werden diese Ausfüh- schen echsel VO  - Quelle“ s JEXT-
rTuNgeNn VO  a einem Beıtrag VO  - Pe- stellt Cameron nicht LLUI diese T
ne über Themistıus, VO  - (‚OX iller blols, S1E insınulert damıt auch, dass ür
über Biographiesammlungen und VO  — den Historiker die panegyrische Biogra-

Bowersock über das syrische en des phie aussagekräftiger 1st als iıne VCI-

Rabbula meintlich VOo  — der Panegyrik absetzbare
ar vergleicht orphyrius un! historiographische al In den Beitragen

amDblıc. wirtit ber uch einen 1C auf VO  — Rousseau und Rubenson ste
die christliche Radikalisierung des asketi- die In der hıta Anton1ıt gezeichnete 1gur

des Heroen als Meister un Lehrer 1mMschen philosophischen Ideals (461.) und
seine Neuausrichtung AB CONCEIIN for less Mittelpunkt. KT erscheıint mehr als eiINn Le-
privileged human beings“ (47  J Ed- bemeıster, enn als Lesemelıster. Sowochl
wards S1E In orphyrius Plotin nicht In der Vıta WI1eEe In den Briefen des NtO-
11UTE einen pPpagahncen eiligen, sondern e1- NIUS egegnet 1Wa wiederhaolt die Auft-
NC  } Pagancn TIStTUS. Hıer die Lassung, ass es der Intellekt be-

stımmten eele ange, da diese als 1N€eCese noch zuspıtzen können, enn
schöne un vollkommene eele geschaf[-gibt Hinwelse darauf, ass orphyrius sSEe1-
fen worden se1l Nicht die Buücher, nicht1E  — Protagonisten als Anti-Christus STul-

sıert. Wenn orphyrius 1i1wa herausstellt, einmal die chrifit selbst oten die Ge-
ass Plotin ZWaäal die Geburtstage des OKrTa- währ, die die eigene Seele für den Weg
tes und ato gefeier habe nicht ber den Z Vollkommenhe1 darstellt (4417) In
eigenen, ingegen der Tod als das ErIO- dieser Zurückweisung VO Buchweisheit

un klassischer Bildung unterscheidetsungsmittel des wahren Philosophen 7
sich die ıta Antonu VO den Vıten despreisen SCH wusste sich sicher eIN1g

mıt den Chrnisten, Was die zweite ese Hıeronymus un! Gregor VOoO  -

betraf, während die Diesseitsorientle - (133) Leider wird cdiese spannende Ge-
Tung des Inkarnıierten mıt Plotin kontras- genüberstellung In dem STAar' deskriptiven
tierte Edwards spielt gal mıt dem edan- Beıtrag VO  > Rubenson N1C. weılter dUuUSgC-

aliur sich ine gEWISSE Fort-ken, ob Porphyrius’ Plotinbiographie nicht
eın PaAgancecr Beitrag ZUT Evangelienlitera- führung des Gespräches bel OTITIS
tur darstellt 66-69 Dieser Gedanke ber Gregor VO  e aZlaHz. Unterschwellig
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verrat Gregors Leichenrede auf Basiılius, len des Kommentars, der PaAsSaAlıCcS un
ass ber em Lob des Verstorbenen die irühchristliches aterıa aufarbeitet, auf
VO  > Gregor NiernomMMeENE Au{fgabe der wissenschafitliches Niıveau geführt. och
Vermittlung VO  — klassıscher Kultur und uch sS1E kämpft als klassische Philologin
Christentum VO  — ınm gelungener In ANn- mıiıt Theologumena VO  e einem anachro-

nistisch dogmatisch-LNxierten 3C D;or1ff gı wurde als VO Basıilius
155) DIieses inhärente un ubtext aNSC- Gregors VO Umgang mıt dem

egte Selbstlob wird deutlicher In dem VO  . antıken Gedankengut als reinigende
KONstans herangezogenen Gedicht Chresis stilisieren. uch WE sich die

Gregors De fa SUd, uch WE Basilius Behandlung vorchristlicher Traditionen
augenscheinlich als der geistliche Lehrer Urc die Kirchenvater mıiıt dem

Schlagwort „reinigende Chresis“ biswel-un Meister geschilder! wird (192) Hiıer
wWI1E dort wird die Selbstpositionierung len korrekt beschreiben ass etwa In der
und Selbststilisierung des Rhetors aus der Bestimmung der Seelenkrankheit, die
nhaltlichen Verbundenheit un! Freund- UrcC einen Christen mıt dem undenDe-
schait zwischen diesem und dem Verstor- oriff kontamıinilert wird, Pa das Beiolgen
benen erklärt 175-177). Wil1e wen1g des Wiıllens Gottes 1mM Unterschie: Z17

Bergwöhnlich eın olches Selbstmarketing stoischen Übereinstimmen mıiıt dem ‚0g0S
für einen Rhetor dieser Zeıt WAäTrl, erortert un: den Naturgesetzen, 78), en siıch

still-Penella mıt Blick auf Themistius Del der TIn Beispiele, die a)
195—201; vgl 214) Dass das Bild eines schweigend übergangen, b) überzeichnet
syrisch-semitischen Kulturraumes, der un! C) ungerechtfertigterweise umgedeu-
VO Bereich des Hellenismus abgegrenzt tel werden.
1Sst, nicht standhält, verdeutlicht BO- a) DIie 1ın legt großen Wert auf den
wersock. uch die 1ıta des Konvertten typisch christichen biblischen Sprachge-
Rabbula 1st keinem anderen Biographie- brauch, verschweigt aber, ass uch jüdi-
Konzept verpflichtet als dem des spätantı sche Autoren wWI1e€e IWa Philo sich ‚Ar der-
hellenistischen Wıe griechische Bıogra- selben Sprache unotıve bedienen von
phietraditionen aus der Malereı un! denen Christen wWI1e Gregor N1IC selten
ulptur Parallelen entnahmen, uch abhängıig sind).
hier: Das Bild. das die 112 VO  3 Rabbula D) S1e gesteht Iiwa Z ass Gregors Lob

der Philanthropie bereits ine bedeutendezeichnet, 1st poetisc verstehen. Dass
Bowersock die ıta (vermutlich I1 1n der PaAgahıCI) Kaiserpanegyrik
der gezeichneten „realistischen Land- och die 1ın me1ılint bei Gregor
SC 269) nicht als Panegyrik betrach- „eine NECUC, leiere Bedeutung“ derselben
ten un! ingegen der Hagiographie iIm christlichen eDTraucCc entdecken
ordnen will (258), euchte angesichts dus der atsache, ass Gregor auft M{t
der VO  — anderen festgestellten 24A0 als Stutze verwelist. S1e schlielßt
Überschneidungen der ‚verschiedenen amı wird deutlich, WI1E grundlegend
Gattungen“ nicht eın 1e1€e Pelder des das Christentum die traditionelle Auftfas-
Rätsels sind noch fülen, ein1ıge hılirei- SUMN$ VOo Kaiser, der Pa seiner ITugen-
che Buchstaben jelert der vorliegende den die Welt reglert, umgeformt hat“”
Ban (417) Rez. würde vorsichtiger urteilen:

Birmingham Markus Vinzent Zweilellos hat das Christentum miıt dem
In wels auft „Arme, Wıtwen un Waisen“
einen bedeutenden us gebracht, den

In dieser herausragenden Bedeutung
anltz, Ulrike: Gregor Von 'VSSaA, Oratıo CONM- Irüuher nicht gab och die Armenorlen-

solatorıa IN Pulcheriam DAa Chresis. DIie lerung des Christentums CIMNCIL,
Methode der Kirchenvater 1M Umgang hne auf die sozlalen Leistungen VOI-
miıt der ntiken Kultur, V); ase christlicher Kailser und deren Hochschät-
(Schwabe CO AG) 1999, 342 9 geb., ZUN In der Gesellschaft sprechen
ISBN 2.7965-1 1015 kommen (und hne inwels auf die jüdi-

sche Zedaka geben) dadurch das
Das Ziel wissenschaftlicher Ausbildung Christentum mıiıt dem Heidentum kon-

1St, ass Schuülerinnen und chuler über trastiıeren, 1st Schwarz-Weilß-Malerei.
eNrende hinauswachsen. Im vorliegen- C) Wenn Gregor 1M Unterschie
den Band hat die 11in die durch ihren deren Kirchenvätern das Lob der en
Lehrer Christian Gnilka begründete un! erKun der Pulcheria NC verschweigt,
mı1t den Ersien beiden Bänden ideologisch kann ich seine christliche Umiformung
hOöchst problematisch eröffnete €} dieses die „gahnz andere Tieife“ un
Chresis (vgl azu meline Rezension VO. den „ Sinn:  ‚4 (1a desselben bei

In Z1KG 106 49951 133-—137) in der Gregor nicht aufi Anhieb erkennen. Al
Übersetzung des Textes un 1n weiten Te1l- leine dadurch, ass der Optımus princeps
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